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VHS-Kurs 
Kraft aus  
dem Becken
Crailsheim. Unter dem Titel „Die 
Kraft aus dem Becken entdecken“ 
erarbeitet Leiterin Christa Maria 
Auer-Pfister in diesem Kurs mit 
den Teilnehmenden schrittweise 
die tiefe Beckenmuskulatur. Da-
durch wird das Becken wieder be-
weglich und die Wirbelsäule rich-
tet sich auf. Das Übungspro-
gramm wird ergänzt durch aus-
gewählte Yoga-Übungen. 
Kursbeginn: Freitag, 17. März, um 
17.15 Uhr. Es gibt sechs Termine. 
Anmeldung unter Telefon 
0 79 51 / 9 48 00. pm

Reisefilm über La Palma
Crailsheim. Der Videoclub Crails-
heim trifft sich am Dienstag, 14. 
März, um 19.30 Uhr in der städti-
schen Musikschule in Crailsheim 
zum Filmabend. Bernd Krug zeigt 
einen Film über Madeira und 
Margita Krug einen Reisefilm 
über La Palma. Weitere Filme 
können mitgebracht werden.

Sandmännchen-Basar
Crailsheim. Einen Sandmännchen- 
Basar gibt es am Samstag, 18. 
März, von 19 bis 21 Uhr in der 
Onolzheimer Turnhalle. Veran-
staltet wird er vom Elternbeirat 
des Kindergartens Rappelkiste. Es 
wird Bekleidung für Babys und 
Kinder angeboten. pm

Tage dauert es noch, dann beginnt 
am 4. und 5. April die Schulanmeldung 
für die jetzigen Viertklässler an den 
weiterführenden Schulen. Zurzeit stel-
len die Gemeinschaftsschulen, Real-
schulen und Gymnasien mit Eltern-
abenden, Führungen und Schnupper-
tagen ihre Schule und deren Angebote 
vor.
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Crailsheim. Bei der Sitzung des 
Bilgoraj-Komitees überreichte 
Präsident Manfred Salinger, der 
für seinen Einsatz in der Städte-
partnerschaft den goldenen Ho-
raff erhalten hat, Urkunden des 
deutsch-polnischen Jugendwerks 
(DPJW) an Ulf Bornmann und 
Schulleiter Günter Koch vom 
 Albert-Schweitzer-Gymnasium 
(ASG) für ihr Engagement in der 
Städtepartnerschaft zwischen Bil-
goraj und Crailsheim.

Der Schüleraustausch zwi-
schen dem ASG Crailsheim und 
dem Uno-Lyceum Bilgoraj feier-
te 2016 sein 20-jähriges Bestehen. 
Im April 1996 kamen erstmals 

Schüler des Lyceums nach Crails-
heim zu Besuch. Im Oktober des 
gleichen Jahres reisten Schülerin-
nen und Schüler des ASG und des 
Gymnasiums Gerabronn zum ers-
ten Mal ins ostpolnische Bilgoraj 
(Woiwodschaft Lublin). Dr. Wolf 
Späth, der ehemalige Schulleiter 
des ASG, begrüßte den Austausch 
der beiden Schulen von Anfang 
an und war bei der ersten Reise 
dabei.

Internationale Begegnungen
Auch Späth wurde für dieses 
städtepartnerschaftliche Engage-
ment mit dem goldenen Horaff 
ausgezeichnet.

Das deutsch-polnische Jugend-
werk entstand 1991 auf Initiative 
der Regierungen Deutschlands 
und Polens und fördert seither 
Begegnungen zwischen jungen 
Polen und Deutschen. Finanziert 
wird die Organisation von der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der Republik Polen. Das 
deutsch-polnische Jugendwerk 
unterstützt Schüler- und Jugend-
austauschprogramme von Polen, 
Deutschland und Drittländern, 
bietet Fortbildungen an und gibt 
Publikationen heraus.  pm

Info Mehr zum DPJW gibt es im Internet 
unter www.dpjw.org.

Urkunde des deutsch-polnischen Jugendwerks
Städtepartnerschaft Engagement zwischen ASG Crailsheim und Uno-Lyceum Bilgoraj gewürdigt.

Manfred Salinger überreichte Ulf Bornmann und Günter Koch die Ur-
kunde des deutsch-polnischen Jugendwerks. Der ehemalige Schullei-
ter des ASG, Dr. Wolf Späth, unterstützte den Austausch von Beginn 
an (von links). Foto: Stadt

Kurz und bündig

Der Verein der Hundefreunde 
Crailsheim hält seine Hauptver-
sammlung heute um 20 Uhr im 
Vereinsheim in der Beuerlbacher
Straße ab. Themen sind die Wahl
der Vorstandschaft und ein Jah-
resrückblick.

Einen Vortragsabend für Eltern
„Die Kunst zu ermutigen“ gibt es
heute um 20 Uhr im Gemeinde-
haus der süddeutschen Gemein-
schaft in der Adam-Weiß-Straße 
22 in Crailsheim. Referent Tho-
mas Alexi ist Berater und Trainer
im Bereich Ehe, Familie und Er-
ziehung. pm

Das neue Programmheft „Crails-
heim-Geschichte“ ist erschienen. Es 
präsentiert die wichtigsten Veranstal-
tungen von Crailsheimer Historischem 
Verein, Stadtarchiv und VHS Crails-
heim zur allgemeinen, regionalen und 
Stadtgeschichte. Interessierte finden 
darin Informationen zu den geplanten 
Vorträgen und Stadtrundgängen. Das 
Heft gibt’s im Bürgerbüro und im 
Stadtarchiv Crailsheim. Foto: Stadt

Vorträge und 
Stadtrundgänge

Freude an  
der Musik

Crailsheim. Kinder lieben Musik 
und werden durch das Musizie-
ren in ihrer Entwicklung gestärkt. 
Aufgrund der hohen Nachfrage 
bietet die städtische Musikschu-
le ab April neue Kurse an: Musik-
garten (für Kinder ab 18 Monaten 
in Begleitung eines Erwachse-
nen), musikalische Früherzie-
hung (für Kinder ab vier Jahren), 
Orientierungsstufe/Instrumen-
tenkarussell (für Kinder ab fünf 
Jahren), Kindertanz (ab fünf Jah-
ren), Singklasse (ab sechs Jahren) 
und Orff-Gruppe (nach der Früh-
erziehung oder Orientierungsstu-
fe). pm

Info Mehr Informationen und Anmel-
dung bei der städtischen Musikschule, 
Telefon 0 79 51 / 27 94 66.

Musikschule Neue Kurse 
für Kleinkinder und Kinder 
starten im April.

LSS stellt  
sich vor

Crailsheim. Zu einem Schnupper- 
und Infonachmittag lädt die Le-
onhard-Sachs-Schule am Don-
nerstag, 16. März, um 16.30 Uhr 
Viertklässler und deren Eltern 
ein. An diesem Nachmittag zei-
gen die Schülerinnen und Schü-
ler der Klassen 5 und 6 mit ihren 
Lehrern das besondere Lernen 
und Arbeiten an der Gemein-
schaftsschule auf den verschiede-
nen Niveaustufen. Die Besucher 
erfahren Wissenswertes zum 
Thema berufliche Orientierung 
und zu den an der Gemeinschafts-
schule möglichen Bildungsab-
schlüssen. Daneben informieren 
die einzelnen Klassenstufen über 
weitere Schwerpunkte ihrer Ar-
beit. pm

Infonachmittag Die 
Leonhard-Sachs-Schule 
lädt Viertklässler ein.

Schnuppernachmittag an der 
LSS.  Foto: Schule

M
acht die Schule Spaß? 
Ein klares und deutli-
ches „Ja“ ist aus den 
Reihen der Schüler 

der Vabo-Klassen (Vorberei-
tungsjahr Arbeit und Beruf ohne 
Deutschkenntnisse) der Gewerb-
lichen Schule Crailsheim zu hö-
ren – verbunden mit einem 
freundlichen Lächeln. In den 
Klassen sind 26 Flüchtlinge im Al-
ter zwischen 16 und 20 Jahren zu 
finden, die ein gezieltes Sprach-
förderangebot erhalten. Seit An-
fang 2016 wird an der Schule ein 
solcher Unterricht angeboten.

„Es läuft gut. Es gibt wenig bis 
gar keine disziplinären Probleme. 
Die meisten sind hoch motiviert.“ 
So lautet das Fazit von Schullei-
ter Andreas Petrou nach rund ei-
nem Jahr. Das einzige große Pro-
blem ist das unterschiedliche Ni-
veau der Flüchtlinge. „Es gibt 
Schüler, die selbst in ihrer Hei-
mat nur ein bis zwei Jahre an der 
Schule waren und mit ihrer eige-
nen Sprache schon Probleme in 
Wort und Schrift haben“, sagt Pe-
trou. „Auf der anderen Seite sind 
auch fitte Leute dabei, die in ih-
rer Heimat schon auf einer Art 
Gymnasium waren.“ Während die 
einen zu Beginn noch mit Gestik 
und Mimik kommunizieren, spre-
chen einige Englisch und sogar 
ein paar Wörter Deutsch.

Teilung nach Leistungsstärke
Das war vor allem zu Beginn ein 
großes Problem, als es nur eine 
Klasse gab. Seit diesem Schuljahr 
sind die Jugendlichen in zwei 
Klassen unterteilt – je nach Leis-
tungsniveau. So kann gezielt auf 
die Stärken und Schwächen ein-
gegangen werden. 25 Stunden 
sind die Schüler von montags bis 
donnerstags in der Schule, frei-
tags gehen die meisten in Betrie-
be und absolvieren einen Prakti-
kumstag. Der Fokus im Unterricht 
liegt klar auf dem Lernen der 
deutschen Sprache. Aber auch 
Sport, Mathe und LWK stehen auf 
dem Stundenplan. LWK steht für 
Leben-Welt-Kompetenz und ist 
vergleichbar mit Gemeinschafts-
kunde und Ethik, erklärt Andreas 
Petrou. Auch mit Holz und Me-
tall wird einmal die Woche gear-

beitet, um zum einen Abwechs-
lung zu bieten, aber zum anderen, 
um die Schüler auf eventuell spä-
tere handwerkliche Berufe vorzu-
bereiten.

An sich ist die Größe der Grup-
pe das ganze Jahr über gleich ge-

blieben. Nur zwei Abgänge gibt 
es zu verzeichnen. „Das sind aber 
keine Abschiebungsgeschichten“, 
sagt Andreas Petrou. Ein Schüler 
wollte unbedingt in eine Groß-
stadt, zog dann nach München. 
Der andere ging nach Spanien, da 

er dort Freunde und Verwandte 
hat. „Die Schüler kommen eigent-
lich gerne in die Schule. Sie sind 
sehr offen, hegen keine Ableh-
nung, auch gegenüber den Lehrer-
kolleginnen nicht.“

Dem 17-jährigen Mou-
mouni Kouda aus Burkina 
Faso macht der Unterricht 
Spaß: „Ich gehe gerne zur 
Schule.“ Der 18-jährige 
Muktar Rahmi aus Afgha-
nistan sagt in gutem 
Deutsch: „Die Lehrer sind 
sehr freundlich und hilfs-
bereit.“ Wissbegierig, zuvorkom-
mend und stets ein Lächeln im 
Gesicht – „davon könnten sich 
manche deutsche Schüler eine 
Scheibe abschneiden“, sagt der 
Schulleiter lachend.

Für die Lehrer an der Gewerb-
lichen Schule war der etwas an-
dere Unterricht auch eine große 
Umstellung. „Es ist eine ganz an-
dere Welt“, sagt Petrou. „Man 
muss deutlich flexibler sein. Die 

Unterschiede sind eben größer
als in normalen Klassen. Aber auf
der anderen Seite ist es auch un-
glaublich spannend, andere Le-
benssituationen und Kulturen 

kennenzulernen.“ Der Ra-
madan bringt den Ablauf
zeitweilig durcheinander,
„aber darauf muss man 
sich eben einstellen“, sagt
Andreas Petrou.

Maximal zwei Jahre kön-
nen die Flüchtlinge die
Vabo-Klasse besuchen,
dann muss es weitergehen.

Entweder sie gehen in die norma-
len Klassen für das Vorberei-
tungsjahr für Beruf und Arbeit 
und machen ihren Hauptschulab-
schluss nach oder sie absolvieren
die einjährige Berufsfachschule, 
bei der die Schüler ein Jahr lang 
zur Schule gehen, einmal in der
Woche aber in einem Betrieb ar-
beiten. Auch eine Ausbildung sei
möglich, so Petrou, „da muss die
Sprache aber schon sitzen“.

Stets ein Lächeln im Gesicht
Integration Seit rund einem Jahr gibt es an der Gewerblichen Schule in Crailsheim Vorbereitungsklassen für 
Flüchtlinge. Die jungen Leute zeigen sich wissbegierig und zuvorkommend. Von Johannes Ihle

In zwei Klassen, unterteilt nach ihrer Leistungsstärke, lernen die jungen Flüchtlinge die deutsche Sprache. Fotos: Johannes Ihle

Dem 17-jährigen Naveed Bahar aus Afghanistan bereitet vor allem 
das Arbeiten mit Holz große Freude. 


